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^dj 6tn ber ©üfteter ©djreter,
Unb geige mid) gar nidjt erfdjrecft,

©afj man gu ben alten ©efapen
©ine neue bagu tjat entbertt.

©rft matt man uns rot ben Sdjrecfen

©er Sogiafiften=Sdjaar,
©ann fdtjro arj tn ber ©enttumS garbe,
Unb jetjt tommt bie gelbe ©efatjr.

£>, fäme bodj audj ein ©egen
©tatt foldjem farb'gen SJîaffjeur,

Sttuf uns arme SJcenfdjenltnber,

©feidjoief, oon meldjer ©ouleur!

©efunbtjeitsfdjutj unb SBogeffdjutj fetjt man meit tjintenan,
©afj Sdjfeppe unb audj §üteputj redjt breit fidj madjen fann!

Ladislaus an Stanislaus.

Carissime Fratercule!
©fj inberefjireb midj fäfjt, gu roifjcn, auf roäfdjer ©eibe utra

pagina Su ftefjeft, aupfj ter ruefjifdjen olter ter 3apa=näfigen? ®anS

ridjbig fjape idj tetner fetjten epistula epbnoljmen, tafji SUjfe Sßeite fdjtätjlcn
SBotjlen. SIper todj fjape idj mifjb ten Stuefjen nodj SJÎeer Srjmbabie,
eggen ifjrem fateinifdjen SB o ft o cf ifjm eifjerften eftftdjen 3J?ep=

paufen, roait nad) afjten Slngatdjen tie ©djnäggen cibus, quem in
deliciis habeo tort geteiben, intern efj ®anS lf)tn pefäd)tigen ©embo

Iriegertidj gebriepen SBirt. 3dj nämme ap, tie Stuefjen fjapen 4 ifjren
SBinberpetaro gourage genug torb unt fie madjeng mit) pei ung im gort
©aiftrj, mot) ftdj tie Säätfen tie gaib mifjb ber ßefung fofjn 3afjauf=
gapen fei3pen, taub tem ©agefj=SIpgeiger fotjn giridj. SBaim Safjen

pifteb ftdj pegatjnbfidj ter ©oltab gufjm gältmarfdjafjt aufj ur.t mäfjn ter
afbe Siäppt SBibber fefjren SBirte, roäfjre roofjt fain SluSfprudj nidjb SJÎeer:

3eter ©ottab brägb fainen SJcaridjafjlftop ifjm ©ornifter!" fontern: Sin
ter ©tefjte teê SJtarfdjatjtftapeS fjott er Starben ifjm ©ornifter ju bragen!"

3pt Qprigen tjoij mtdj gatjt nidjb georeib, roaä SJtann aufj tem

ftebfidjen 3'r'dj fernimmb, nefjmlidj tafj ter ftäbtifdje SBoltgeiminifter faine
Slupfjgape fdjofjn fange nidjb SJÎeer pe roeft igen fenne unt afjter le
Stuf f r f t f d)igung ®anS angebrH fei! ßetjtfjin fjot'ê in 1er 3trdjer
3aibung geftanten, efj fei ein gfatter Sieger ter erfte ®runtpefUjer in
3tridj, rootj tod) jeteS Sint roeifj, tafj ter ©djaaggi ©unfet fdjofjn
fofjr 15 Safjren ©auSpefttjer geroäfjfen ifjt. SJlap taro tie SJÎenfcfjen

nidjb anlügen, Iiäper S3ruoter, audj roäfjn fie fdjofjn ®anê fdjroarg fini!
©ie grauengimmer les salons pour dames fjapen jetjt Dper=

roafjer ifjn ter ßettenratur, tenn:
3mmer ftrirfen, immer flicfen roiff 4 fie ftdj ntdjt mefjr fdjiggen!
SBeil liegt aEer gufjbe ©ofjn in ©mangipatton
SltdjtS oom Sllten gelben fafjen, reiben, raudjen, fegefn, jafjen
3ft jetjb SJÎobe. 7 agen SJÎannerroergge ungefdjeub,
©te nodj in ten gufjben ©agen ftrafjfben foEer ©errfidjgatb
SJtänner lafjen ftdj pegrapen, tie nidjt ©aar auf 10en fjapen,
gSperafjt fjeer idj jetjt fdjret'n: ®afjn'S fofj roeifjber gefjen?" 9!"
©fj fjeifjb ifjmer, efj gepe fofj fiEe faltfdje öliper, aper farafjn fengb

ïatn SJÎentfdj, tafj ter ©taat ter altergrefjte SB a 1 1 f dj m inger f ä Ip er
ifjt, mail ©fjr auptj tie ©ilperftüde, tie nufjr füfjr 2 '/-' granggen
SB erb fjapen ein 5 gr. traupfj fdjreipen butjb, roomifjb idj ferpleipe,
näbfdjb ®ruetj an ©idj unt Saine 8e unt roaitprgige ßeifenbetfj, Sain
alber ßabiSlauS.

Splitter.
Sn ber ©djule lernt man roofjt bas

ßebenS aber meift erft bas SBe redjnen.
Sîedjnen, in ber ©djule beS

|aB ift eS mit ber SIEtang? grangofen tjalten fie nidjt gang.
SBarum fo büfter, mäuSdjenfttE, roenn Stufjfanb 3apan rupfen rotE?

SBaS foE eS mit Steutrafität ©aS ift ein rangigeS ®erät;
SSiel beffer, roenn eS SJtttttär unb eine SJtiEiarbe roär'.'
Stun aber roaS? um aEe SBelt, ©otbaten fdjtcten ober ©elb #

SBaSStuffen rufen, tönt nicfjt gut, ftingt äfjntidj, roie: ®elb ober SB! ut!"

Zvo'i Gs'àtzli.
Slä, bnm ©trofjf, baS djan=i nüb oerftofj,
3' pnberför fönb'S goppel g'©eri8au!
SBönb bä gaftnadjtgieftig abgofj fofj,
Dnb am SJîântig macfjets bopfet btau.

©' git SBerbrofj bigop im gangä ßanb,
SJÎânttg ift nöb 3ieftig, feb tft g'roöfj,
©eräroeg djönb b'Sîare pnb'renanb
Dnb ä fötigS ©'fetj ift ommäjöfj.

Beide erbeten von 6ott den Sieg.
j[p! 3apan unb Stufjlanb finb in Stöten,

©S fjanbeft ftdj um ©tedjen unb um ©djiefjen,
©S pnbelt ftdj, roer beffer roeifj gu tobten
Unb roer baS meifte SBlut pt gu oergiefjen.

©8 fdjeint: roir SttEe ftnb bagu geboren,
UnS gegenfeitig gu oermafebeien;
Unb gupfen pdjfte ©ottfjeit bei ben Dfjren
©r mödjte uns Sriumptj unb Steg oertetfjen.

SJtan fann bem fieben ©ott bodj nidjt ertauben,
SBei foldjem StriegSgefdjrei neutrat gu bleiben
Unb jene, bie an oiele (Sötter glauben,
©ie roerben roilb bte SBetfabrifen treiben.

©er griebenSabfer 3ar oom ©ott ber ®riecfjen
SBirb roofjt für bie ftofafen ©ieg erbeten,
Unb 3apan fiefjft bu oor bem SBubp friecfjen
Unb guoerftcfjtlicfj neue ®ötjen fneten.

©ang unbefdjeiben ging idj fjtn gu fragen
©en ©anftuS SBetruS, roaS bie StEmadjt meine
SBer ®lücE foE fjaben im 3utobefdjfagen,
Unb roem beS ©iegeS ©nabenfonne fdjeine.

Unb fceunbfidj fam ©err SJetruS mir entgegen,
Unb fagte mir im fjeiligften SBertrauen:

©er ©errgott fjelfe beiberfei Strategen
©afj Stufj' unb 3apaneS ftdj tüdjtig puen!"

Stägef: ,,.®rüetji ©peri! @r madjeb eS

©ftdjt roie=n=ä ßaroe, roon=a=fäng8
maf bruudjt roorben ifdj."

©fjueri: 3 roiE nu gern g'fefj, roaS 3 fjr
für es ©djneuggeft macfjtb am ©unntig
am=morge unb fäb roiE t.

Stägef: SBäge roaS?"

©fjueri: ©e, bä Stieoergält pt oorig
g'feit, 3£jr fteEib am So nf) alte*
SJlaSggebaff b'SBüeftt ©arafj
oor!"

Siägel: Unb 3E>r roapfdjtjnfi be ß e gs
bobi ober roiener fjeifjt; gum ä=fo=ä

©aggefari iätib=er 'S grab na, unb fäb tätib=er 'S."

©fjueri: Stägef, finb lieb. SIprebo! roaS meineber au ä fo, roie '8
©tttlidjfeitSg'fetj ag'fdjfage pb übjr bie SJtaSggebäfl unb
SBocffäft?"

Stägel: 3a, t nimme=n=a, fie merbet ftdj'S roofjt ä djli g'©erge gnatj
p, unb fäb roerbet'S.

©fjueri: SBie fägeb=er? ©änber nit gfeit g'©erge gnafj? 3 gtaubesn=au,
eS roirb en Strt afe=n=öppi8 gft ft! SB'funberS roenn'S amig tm
Sagblatt pifjt: ©erjentge ©omino ober: ©aSjenige Bébé, roo
im Borfo" 2t roirb um Slbreffe gebeten betjufS 9tnnäfje=
rungl"

Stägef: Stüb oergäffe, eS fjeifjt amig etjr 6 are".
©fjueri: Stettefi, baS finb Starrefadje, 3p roärbtb roofjt roüffe roie'S gofjt.

3P pnb jo amig roüeft bögget, 3p feEib mer "

Stägel: SBerbib nüb perfönlt, ©peri, i pn=t'S fcfjo mängmat gfeit!
SJter pnb ämet no fei' ©ittlicfjfeitSg'fetj brudjt, unb fäb Pmmer."

©fjueri: SJter g'fepi'S ietj no a! Slber i ntmme=n=a, eS pttt bänf au
nüt g'nütjt, roien4etj!"

^.ch bin der Düfteler Schreier,

Und zeige mich gar nicht erschreckt,

Daß man zu den alten Gefahren

Eine neue dazu hat entdeckt.

Erst malt man uns rot den Schrecken

Der Sozialisten-Schaar,
Dann schwarz in der Centrums Farbe,
Und jetzt kommt dte gelbe Gefahr.

O, käme doch auch ein Segen
Statt solchem färb 'gen Malheur,
Auf uns arme Menschenkinder,

Gleichviel, von welcher Couleur!

Gesundheitsschutz und Vogelschutz setzt man weit hintenan.
Daß Schleppe und auch Hüteputz recht breit sich machen kann!

Ladislaus an Stanislaus.

Larissime k^rstercule!
Eß indereßired mich sähr, zu wißcn, auf wälcher Seide utra pa-

Zin-r Tu stehest, auph ter rueßischen otter ter Japa-näsigen? Gans
richdig hape ich teiner letzten epistà ehndnohmen, taßi Ahle Peite schtählen

Wahlen. Aper toch hape ich mchd ten Rueszen noch Meer Symbadie,
weggen ihrem lateinischen Wo stock ihm eitzersten estlichen
Mehrpausen, wail nach ahlen Anzaichen tie Schnäggen cibus, quem in
clelicüs liabeo tort geteihen, intem eß Gans ihm petächtigen Dembo

kriegerlich gedriepen Wirt. Ich nämme ahn, tie Ruetzen hapen 4 ihren
Winderpetarv Fourage genug tord unt sie machenz wih pei unz im Fort
Daillu, woh sich tie Täätlen tie Zaid mihd der Lesung söhn Jaßauf-
gapen feiZpen, laud tem Dagetz-Ahnzeiger söhn Zirich. Paim Jaßen

pilted sich pegahndlich ter Soltad zuhm Fältmarschahl auß unt wähn ter
aide Näppi Widder kehren Wirte, währe wohl sain Ausspruch nichd Meer!
Jeter Soltad drägd sainen Mar>chahlstcp ihm Dornister!" saniern: .An
ter Stehle tes Marschahlstapes holt er Jatzkarden ihm Dornister zu dragen!"

Ihm Jprigen Hotz mich gahr nichd gevreid, roaß Mann auß tem
siedlichen Zirich fernimmd, nehmlich taß ter städtische Bolizeiminister saine

Auphgape schohn lange nichd Meer peweit i gen kenne unt ahter le
Auffr t tschigung Gans angebr« sei! Letzthin Hot's in 1er Zircher
Zaidung gestanten, eß sei ein glatter Neger ter erste Gruntpesttzer in
Zirich, woh toch jetes Kint weiß, taß ter Schaaggi Dunkel schohn
fohr 15 Jahren Hauspesitzer gewähsen ißt. Mahn tarv tie Menschen
nichd anlügen, liäper Bruoter, auch wähn sie schohn Gans schwarz sint!

Tie Frauenzimmer les salons pour cismes hapen jetzt Oper-
waßer ihn ter Leitenratur, tenn:

Immer stricken, immer flicken will 1 sie sich nicht mehr schiggen!
Weil liegt aller guhde Dahn in Emanzipation!
Nichts vom Alten gelden laßen, reiben, rauchen, kegeln, jaßen
Ist jetzd Mode. 7 agen Männerwergge ungescheud,
Tie noch in ten guhden Dagen strahloen foller Herrlichgaid!
Männer laßen sich pegrapen, tie nicht Haar auf Iven hapen,
Jperahl Heer ich jetzt schrei'n: Gahn's soh weihder gehen?" .9!"
Eß heißd ihmer, eß gepe soh fille saltsche üliper, aper tarahn tengd

katnMentsch, taß ter Staat ter allergreßte Valtschminzer sälper
ißt, wail Ehr auph tie Silperstücke, tie nuhr führ L'/- Franggen
Werd hapen ein ô Fr. trauph schreipen duhd, womihd ich ferpleipe,
näbschd Gruetz an Tich unt Taine :Ze unt waitherzige Leisenbeth, Tain
alder Ladislaus.

Splitter-.
Jn der Schule lernt man wohl das

Lebens aber meist erst das Berechnen.
Rechnen, in der Schule des

^as ist es mit der Allianz? Franzosen halten sie nicht ganz.
Warum so düster, mäuschenstill, wenn Rußland Japan rupfen will?

Was soll es mit Neutralität? Das ist etn ranziges Gerät;
Viel besser, wenn es Militär und eine Milliarde wär'.'
Nun aber was? um alle Welt, Soldaten schicken oder Geld
Was Russen rufen, tönt nicht gut, klingt ähnlich, wie: »Geld oder Blut!"

^nva Gsàiî.
Nä, bym Strahl, das chan-i nüd verstoh,

Z' hönderför sönd's goppel z'Herisau!
Wönd dä Fastnachtziestig abgoh loh,
Ond am Mäntig machets doplet blau.

S' git Verdroß bigop im ganzä Land,

Mäntig ist nöd Ziestig, seb ist g'wöß,
Deräweg chönd d'Nare hönd'renand
Ond ä sötigs G'setz ist ommäsöß.

Veicie erbeten von 6ott cien 8ieg.
^ha! Japan und Rußland sind in Nöten,

Es handelt sich um Stechen und um Schießen,
Es handelt sich, wer besser weiß zu tödten
Und wer das meiste Blut hat zu vergießen.

Es scheint: wir Alle sind dazu geboren,
Uns gegenseitig zu vermaledeien;
Und zupfen höchste Gottheit bei den Ohren
Er möchte uns Triumph und Sieg verleihen.

Man kann dem lieben Gott doch nicht erlauben,
Bei solchem Kriegsgeschrei neutral zu bleiben
Und jene, die an viele Götter glauben,
Sie werden wild die Betsabriken treiben.

Der Friedensadler Zar vom Gott der Griechen
Wird wohl für die Kosaken Sieg erbeten,
Und Japan siehst du vor dem Budha kriechen
Und zuversichtlich neue Götzen kneten.

Ganz unbescheiden ging ich hin zu fragen
Den Sanklus Petrus, was die Allmacht meine?
Wer Glück soll haben im Zutodeschlagen,
Und wem des Sieges Gnadensonne scheine.

Und sreundlich kam Herr Petrus mir entgegen,
Und sagte mir im heiligsten Vertrauen:
.Der Herrgott helfe beiderlei Strategen
.Daß Ruß' und Japanes sich tüchtig hauen!"

Nägel: Grüetzi Chueri! Er mached es

Gsicht wie-n-ä Larve, won-a-fängs :!

mal bruucht worden isch."

Chueri: I will nu gern g'seh, was Ihr
für es Schneuggelt machid am Sunntig
am-morge und säb will i.

Rägel: .Wäge was?"
Chueri: .He, dä Nievergält hät vorig

g'seit, Ihr stellid am Tonhalle-
Masggeball d'Wüestt Sarah
vor!"

Rägel: .Und Ihr wahrschnnli de L e g-
bodi oder wiener heißt; zum ä-so-ä

Gaggelari tätid-er 's grad na, und säb tätid-er 's."
Chueri: .Rägel, sind lieb. Aprebo! was meineder au ä so, wie 's

Sittlichkeitsg'setz ag'schlage heb üb-r die Masggebäll und
Bockfäst?"

Rägel: .Ja. i nimme-n-a, sie werdet sich's wohl ä chli z'Herze gnah
ha, und säb werdet's.

Chueri: .Wie säged-er? Händer nit gseit z'Herze gnah? I glaube-n-au,
es wird en Art ase-n-öppis gsi si! B'sunders wenn's amig im
Tagblatt heißt: .Derjenige Domino oder: .Dasjenige IZsbö, wo
im .Korso" ?c wird um Adresse gebeten behufs Annäherung!"

Rägel: .Nüd vergösse, es heißt amig .ehrbare".
Chueri: .Netteli, das sind Narresache, Ihr wärdid wohl wüss- wie's goht.

Ihr händ jo amig wüest bögget, Ihr sellid mer "

Rägel: .Werdid nüd persönli, Chueri, i hän-i's scho mängmal gseit!
Mer händ ämel no kei' Sittlichkeitsg'setz brucht, und säb Hämmer."

Chueri: Mer g'seht-i's ietz no a! Aber i nimme-n-a, es hättt dänk au
nüt g'nützt, wien-ietz!"
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